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Politische Tagesiibersicht. 
Inland.

Berlin, 12. Oktober. 
f — Italienische Blätter enthalten die überein- 
Uiinmende Melkung, daß der Reichskanzler v. Caprivi 
?üch seinem Besuch in München in etwa zwei Wochen

Oberitalien behufs Zusammenkunft mit Crispi er- 
wartet wird. Nach der „Tribuna" soll dieselbe in 
^8enua stattfinden.
v — Der „Reichsanzeiger" giebt in seinem mchtamt- 
^chen Theile die Ernennung des schwedischen Kammer- 
^trn Cedercrantz zum Oderrichter von Samoa

Die Kourse der neuen Zprozent. Staatsan- 
"lhen sind gestern bereits unter den Subscriktiouskurs 
von 87 Prozent gefallen. Die Erhöhung, welche der 
^lskont der Reichsbank gestern erfahren hat, mag einen 
nS£n zu Verkäufen gegeben haben. Die 
g, orsenzeitung" giebt zu, daß große Summen neuer 
frf nen gezeichnet morden seien, nur um sie möglichst 
scynell zu höherem Kurse wieder zu verkaufen. 'Man 
^ude daraus gerechnet, das Uebernahmekonsortium 
verde das Angebotene zu höherem Kurse abnehmen. 

o.,t ~~ Es heißt, daß die Eröffnung des Reichstages 
die ^'...^ovember stattfinden soll, und daß der Kaiser 
licben ^"ung persönlich im Weißen Saale des könig- 
diese M^^osses vorzunehmen gedenkt. — Wir geben 
einer sM.heilung um so mehr mit Reserve, als von 
knnrili's Öffnung" des Reichstages, dessen Session be- 
n r« • n’cbt geschlossen, sondern nur vertagt ist, 
W ergentlich die Rede sein kann. — Die Berufung 

?eS Preußischen Lamdtages soll einige Tage vor 
vem 18. 9iobeniber in Aussicht genommen sein.

— Das hessische Oberkonsistorium hat ein 
tingereS Rundschreiben au die ihm unterstellte evan­
gelische Geistlichkeit erlassen, in welchem die antisemiti­
sche Agitation für nicht vereinbar mit den Pflichten 
^r Christen und den Amtspflichten eines Geistlichen 
"lärt wird. „Der durch die antisemitische Agitation 
utsesselle Geist der Unbotmäßigkeit und Zuchtlosigkeit, 

ver Begehrlichkeit und des Hasses werden nur zu bald, 
-denn es sich herausstellt, daß die Versprechungen 
per angeblich volksthümlichen Agitatoren unerfüllbar 
Md, den Sozialdemokraten zu Gute kommen." Ferner 
Nßt es darin: Wenn aber gar unter Anrufung des 
^ristenthnms eine Art Kreuzzug gegen die Juden 
predigt wird, so müssen wir unter Berufung auf 
^vrt und Vorbild unseres Heilandes, der mit der 
Erkundigung der uneingeschränkten Samariterliebe 

Judentum seiner Zeit beschämt und in dem Leben 
kCt Völker statt des Nationalstolzes und Rassenhasses 
f 7 Panier der allgemeinen Liebe aufgerichtet hat, 
^fches mit aller Entschiedenheit als unchristlich zu- 
"lckweisen.

Gegen den Entwurf zur Abänderung der 
r isankenkassengesetze wollen die sozialdemokratischen 

-len Hilsskasfen und die Sozialdemokraten überhaupt, 
.e die „K. Z." wissen will, in nächster Zeit eine leb- 

u|te Agitation entfalten; um das Zustandekommen 
Gesetzes zu verhüten, sollen so schnell als möglich 

nspruchsversammlungen einbernfeu werden.
— Vor einiger Zeit war von amtlichen Erhebungen, 

eiche die Noth der Handwerker im Eulen gebirge 
L Gegenstände hatte, viel die Rede, und gerade in 
h^lenigen Kreisen, welche zunächst ein Interesse daran 
l'veix mußten, in denen der Weber, wurden große 
JWnungen auf das Endergebniß die Untersuchung 

Die Verfügung des Landraths im Neuroder 
n e,l'e .trägt nun aber zum Schluß eine — bisher 
oA nicht veröffentlichte und jetzt in der „Franks. 
scl?r ‘ /"itgetheilte — Wendung, welche diese Hoffnungen 

. herabstimmen wird. Der Satz lautet: „Diese 
ez ^fl.telungen haben in einer Weise zu erfolgen, welche 
H„Möglichst vermeidet, in der Weberbevölkerung die 
Mnung auf ein Eingreifen des Staates zur Auf- 
kin^rung ihrer Nothlage wachzurufen." — Und da in 
Äc, rer Weise auch nichts gebessert wird, so — bleibt 

Ue§ beim Alten!
~''\'&err Bebel hat sich von einer Berichterstatter 

qUs "Galignani Acessenger" interviewen lassen, der 
halte Unterredung Folgendes mittheilt: „Was 
i Sie^ vom Kaiser und seinen Handlungen?" — 
Vebx? mu& erst sehen, bevor man urtheilt," erwiderte 
Äatur "Heute scheinen seine Ansichten wohlwollender 
besoxg öu sein. ^Doch ist ein plötzlicher Umschwung zu 
Sehp Die Strenge liegt in seinem Temperament. 
^onnr^-nu ^unt er die Rechte und die Pflichten der 
Ölflubei ~'Ultk Et willens, sie anzuwenden." — Und 
Politi.Vst er könne dem Einfluß großer moderner 
trage,, ‘>5 uder sozialpolitischer Bewegungen Rechnung 
eitle,t t' »Ich meine, er hat von seinen Ahnen 
etfct)iitf r ^^fp^Et vor der Monarchie und einen un- 
der Glauben an dieselbe geerbt; allein von
l^QuiinU tec.. erhielt er auch gewisse englische Au- 
kommt pL^<^er die öffentliche Meinung. Daher 
Presse Cy oaß er viel darauf giebt, besonders auf die 
Tie er aufmerksam verfolgt." — „Wie denken 
^ftenoespü.^" lgen von der Beseitigung des Sozia- 
he!blim „ps?. »Wir Parteiführer werden eine er- 
N)ielt Arbeitslast erhalten; doch die Ge-
^selben ^.ukerkerung und der Geldbußen bleiben 
Untren uns werden jetzt, wo wir in den großen 
^en und irf'vn^ )a ten dürfen, mit demselben Eifer 
^n9 chreiben aber man wird uns eben so

Ie vorher überwachen."

— Die Ernennung des Herrn Pommer-Esche 
zum Oberpräsident von Sachsen gilt jetzt als gewiß.

— Im Reichsamt des Innern wird am 17. d. M. 
eine Konferenz zur Berathung der dem Reichstage 
vorzulegenden Gesetzentwürfe, betreffend die Abände­
rung der Patent- und Musterschntzgesetze zusammen­
treten.

— Die rheinisch-westfälische Gefängniß-Gesellschaft 
hat den Antrag auf Einführung der P r ü g e l st r a f e 
angenommen.

— Der Allgemeine Landtag beider Mecklenburg 
ist zum 19. November nach Malchm einbernfeu 
worden.

— Zur Reichstagsersatzwahl in Würzburg wird 
als Kandidat der Volkspartei der Großhändler Lang 
genannt.

— Im Wahlkreise Landsberg-Soldm, dessen 
Mandat durch deu Tod des freisinnigen Abgeordneten 
Witt erledigt ist, wird für die freisinnige Partei der 
langjährige Vorsitzende des Protestantenvereins und 
bewährte Parlamentarier Kammergerichsrath Schröder- 
Berlin kaudidiren. Der Wahltermiu ist bereits aus 
den 25. d. Mts. festgesetzt.

— Nach dem „Börseukurier" hat sich die Mehr­
heit des Zentralausschusses der Reichsbank gegen die 
Diskontoerhöhung um i pCt. erklärt, weil 
eine solche Erhöhung zwei Tage nach der Auflegung 
der Anleihe einen üblen Eindruck machen werde.

— Der Afrikareisende Dr. Baumann, der be­
kanntlich in Diensten der Dentsch-ostafrikanischen Ge­
sellschaft in Ostafrika weilt, wird nach der „Nativual- 
Zeitung" Ende November nach Deutschland zurück­
kehren.

— Der oberschlesische berg- und hüttenmännische 
Verein erhob in einem Gutachten an deu Handels­
minister über die Gewerbeordnungsnovelle Einspruch 
gegen die Verlängerung der Ruhepausen an Sonn- 
und Festtagen.

— Wie die „Gothaer Zeitung" ist jetzt auch die 
„Koburger Zeitung" wegen M a j c st ä t s b e l e d : - 
g u n g — wegen eines gegen den Bulgarenfürsten 
gerichteten Artikels — angeklagt worden.

— Wie man der „Schlesischen Zeitung" meldet, 
ist die Bestätigung des Herrn v. F o r ck e n b e ck als 
Oberbürgermeister von Berlin nunmehr vollzogen 
worden.

— Der „Schlesischen Zeitung" zufolge beschloß 
die am Sonnabend in Ratibor stattgehabte erste 
allgemeine Jahresversammlung des Verbandes ober- 
schlesischer Städte, eine Bittschrift an den Kaiser zu 
richten um Wiederzulassung der Einfuhr russisch-polni­
scher Schweine und Rinder in die Schlachthäuser des 
Regierungsbezirks Oppeln. Die Bittschrift soll von 
jeder Stadt einzeln abgesandt werben.

— Der in Halle versammelte sozialdemokratische 
Parteitag soll nicht nur über die Organisation, 
sondern auch über die Taktik der Partei berathen. 
Das Hauptorgan der Sozialdemokraten plaidirt für 
Mäßigung. Die Abgeordneten sollen nicht revolutionär 
auftreten, nicht ihre gesetzgeberische Thätigkeit aufgeben, 
sondern im Gegentheil verstärken und erweitern. Das 
genannte Blatt führt aus, daß die von den Jungen 
empfohlene Taktik auf einer Ueberschätzung der Kräfte 
der Partei beruhen. „Drücken," so heißt es dort 
weiter, „die von unserer Partei erlangten Wahlresultate 
die Zahl der überzeugten Parteigenossen aus, so reprä- 
sentirte unsere Partei eine Macht, der nichts Wieder- 
stand zu leisten im Stande wäre." Aber jeder ver­
nünftige Genosse weiß, daß dies nicht der Fall ist, daß 
ein Theil der Stimmen von wirklichen Sozialdemokraten, 
ein sehr erheblicher Theil jedoch von solchen Leuten 
herrührt, die, ohne bereits überzeugte Sozialisten zu 
sein, in der Sozialdemokratie den besten Anwalt ihrer 
Interessen und Ueberzeugungen erblicken. Haben wir 
nun ein Interesse daran, diese politische Clientel von 
uns abzustoßen? Mit Nichten.

* Hannover, 11. Okt. Die heute hier stattge- 
fuudene Generalversammlung des deutschen Sparkasseu- 
Verbandes beschloß, den Sitz des Verbandes nach 
Berlin zu verlegen.

* Detmold, 11. Okt. Die bereits gemeldete 
Zurückziehung der Regentschaftsvorlage motivirte 
der Minister damit, daß durch die Annahme des 
§ 5 in der von dem Landtage beschlossenen Fassung 
das monarchische Prinzip verletzt werde. Der Land­
tag ersuchte die Staatsregierung baldigst durch ein 
Gesetz eine verfassungsmäßige Fürsorge für die 
Eventualität zu treffen, daß nach dem Ableben der 
Mitglieder des jetzt regierenden Fürstenhauses in 
Folge der bereits lange dauernden Streitigkeiten 
zwischen den Seitenlinien der Thron eine Zeit lang 
erledigt bleibe, wodurch die Existenz des ganzen 
Staatsorganismus zeitweilig gefährdet sei.

A u s l a n d
Oesterreich-Ungarn. Aus zuverlässiger Quelle 

wirb versichert, daß zwischen den europäischen Kabi- 
ueten ein vertraulicher Gedankenaustausch wegen 
Stellungnahme gegenüber der amerikanischen Mae- 
Kmley-Bill im Gange, und daß das Projekt einer 
Art Kontinentalsperre aufgetaucht sei. — Gegenüber 
der österreichischen Presse, welche angesichts der Hau- 
delsvercragsaussichten mit Deutschland bereits von be­
stimmten Instruktionen spricht, bemerkt das Fremden­
blatt hochoffiziös, zunächst sei abzuwarten, auf welcher 
Basis die Vorschläge Deutschlands und Oesterreichs

aufgebaut sein werden. Thatsächlich fand übrigens in 
Budapest bereits vor Einlaugeu der deutschen An­
regung eine gemeinsame ZoÜkonferenz statt, wobei die 
österreichische wie die ungarische Regierung sich bereit 
erklärten, ein eventuelles Zustaudekommeu eines Tarif­
vertrages mit Deutschland kräftig zu fördern.

Frankreich. Paris, 11. Okt. Präsident 
Carnot unterzeichnete heute ein Dekret, durch welches 
die anläßlich der jüngsten Arbeiterausstände zu Strafe 
verurtheilten Arbeiter begnadigt werden — Die 
Blätter bestätigen, daß Bulgarien anerkannt habe, 
Frankreich genieße als meistbegünstigte Nation dieselben 
Vortheile, welche England in dem englisch-bulgarischen 
Handelsverträge zugestanden seien.

Lyon, 12. Okt. Der Deputirte Burdeau, Be­
richterstatter für das Generalbudget, besprach vor 
seinen Wühlern die Mac Kinley-Bill und erklärte, 
man müsse den von den Vereinigten Staaten er­
öffneten wirthschaftlichen Krieg in gleicher Weise er­
widern; Frankreich werde bald erkennen, daß es zum 
Schaden Amerika's große Ersparungen machen könne, 
wenn es Petroleum in Rußland und Getreide in 
Oesterreich-Ungarn laufe.

Schweiz. Die Lage im Kanton Tessin wird 
neuerdings wieder unklarer. Der Bundeskommissar 
für den Kanton Tessin, Oberst Künzli, hat nach einer 
Berliner Meldung der „Voss. Ztg." dem Bundesrath 
mitgetheilt, daß eine Verständigung zwischen den 
Parteien nicht zu erlangen sei, daß vielmehr die 
Liberalen drohen, sich einer Wiedereinsetzung der alten 
Regierung mit Waffengewalt zu widersetzen. Darauf­
hin hat der Bundesrath die Marschbereitschait von 
drei weiteren Bataillonen angeordnet, und der Bundes­
kommissar ist angewiesen worden, die gestürzte Re­
gierung bis nächsten Dienstag wieder einzusetzen. 
Vorsichts halber aber sind dem Bundeskommissar 
weitergehende Vollmachten ertheilt worden, nämlich 
das Vetorecht gegenüber gewissen Regiernngsmaß- 
regeln, welche die öffentliche Ruhe gefährden könnten, 
und außerdem sollen Wahlen und Volksabstimmungen 
unter seiner ausschließlichen Kontrole stehen. Ein 
Wolff'sches Telegramm meldet hierzu noch: Der 
Bundesrath beruft eine ^pnferenz von Ver­
tretern beider Parteien zum 16. Oktober nach 
Bern. Bleibt diese erfolglos, so wird der Bundes­
rath sofort die Bundesversammlung einberufen, um 
die geeigneten Maßnahmen zu berathen, damit der 
Wille der Mehrheit des tessiuischeu Volkes zum rich­
tigen Ausdruck gelange. Die Abhaltung von Volks­
versammlungen in Tessin wird verboten. Dem libe­
ralen Komitee >vird die schärfste Mißbilligung wegen 
der in seinen Telegrammen an den Bnndesrath in 
Bern enthaltenen Drohungen ausgesprochen unb zu­
gleich mitgetheilt, daß gegebenen Falls die strengsten 
militärischen oder gerichtlichen Maßregeln ergriffen 
werden würden.—Diejauf Sonnabend nach Bellinzona 
Unberufene öffentliche freisinnige Volksversammlung ist 
durch den Kommissar Künzli verboten und durch 
Militär verhindert worden. In einem Gasthofe fand 
sodann eine größere private Versammlung statt, in 
welcher gegen die Wiedereinsetzung der früheren Re­
gierung Protest erhoben wurde. Es fanden keinerlei 
Ruhestörungen statt, auch wurde dem Einschreiten der 
Truppen kein Widerstand entgegengesetzt. — Das Tes- 
siner liberale Komitee hatte dem Bundesrath erklärt, 
wenn die ultramontaue Regierung wieder eingesetzt 
werde, würden die Liberalen die Grenze überschreiten, 
also sich gleichsam Italien in die Arme werfen. Diese 
sonderbare und noch dazu ziemlich dunkle Erklärung 
wurde verschieden ausgelegt und erregte allenthalben 
Aufsehen und Entrüstung. Gesteril hat nun das libe­
rale Komitee dem Bundesrathe telegraphirt: „Unsere 
Erklärung, die Grenze zu überschreiten, ist in dem 
Sinne aufzufassen, daß die Liberalen keine Stunde 
unter der verhaßten Regierung Respinis bleiben wollen, 
ohne daß sie deswegen aufhören würden, gute unb 
getreue Eidgenossen zu sein." Wie es scheint, hatten 
also die Liberalen im Sinne, sich zn expatriiren; ohne 
Zweifel wird aber auch dies nicht zur Ausführung 
gelangen. — In der Schweiz haben am Sonnabend 
beide gesetzgebende Räthe ihre Sitzungen geschlossen. 
Im Nationalrathe erwähnte der Präsident Suter den 
neuen Niederlassungsvertrag mit Deutschland und be­
merkte dabei, daß derselbe den korrekten Abschluß einer 
vorübergehenden Störung bilde, aus welchen die 
Schweiz mit dem Bewußtsein zurückblicken könne, ihr 
Rechts gewahrt und ihre Pflicht gethan zu haben.

England. Tipperary, 11. Okt. Der hiesige 
Gerichtshof beschloß, den Prozeß gegen die irischen 
Deputirten auch in Abwesenheit von William O'Brieu 
und Dillon, welche geflüchtet sind, fortzusetzen. — 
Gerüchtweise verlautet, die britische Regierung wolle 
mit der amerikanischen Regierung diplomatische Ver­
handlungen wegen der Auslieferung Dillon's unb 
O'Briens pflegen.

Portugal. Die Lösung der Ministerkrisis begegnet 
noch immer großen Schwierigkeiten. Diese ~ haben 
nach der „Köln. Ztg." darin ihren Grund, daß schon 
Verhaudluugen wegen des Verkaufs von Loureneo 
Marques, eines Ortes in portugiesisch - Ostafrika an 
der Delagoabai, unter der Hand eiugeleitet sind und 
daß sich deshalb niemand dazu verstehen will, später 
als Minister für die Folgen einzustehen, wenngleich 
dieser Verkauf für Portugal ein großer Vortheil sein 
würde, da es dadurch die Mittel in die Hand bekäme, 
wenigstens einen Teil seiner Schulden abzutragen.

Spauieu. Madrid, 11. Okt. Der spanische 
Minister des Auswärtigen hat dem hiesigen italienischen 
Botschafter sein tiefes Bedauern über die auf dem 
Katholiken-Kongreß in Saragossa vorgekommenen red­
nerischen Ausschreitungen gegen das italienische Königs­
paar ausgedrückt unb betont, daß die anläßläßlich der 
Debatte über die Wiederherstellung der weltlichen 
Macht des Papstes gegen die italienische Regierung 
gefallenen Schmähungen weniger von den Konservativen, 
als von den Carlisten herrührten. — Eine Anzahl 
(Sadisten wird sich nach Rom und Venedig begeben, 
um dem Papste unb Don Carlos ihre Huldigung 
darzubringen.

Italien. Einer Meldung aus Neapel zu Folge 
waren alle Einzelheiten betreffend Abgrenzung der 
englischen und italienischen Einflußsphäre in Afrika 
ztvischeu deu Bevollmächtigten bereits vereinbart und 
nur noch die formelle Feststellung des im Allgemeinen 
angenommenen Artikels betreffs der Besetzung Kassalas 
zu erledigen, als wider Erwarten der englische Be­
vollmächtigte Baring neue Forderungen erhob, worauf 
die italienische Regierung nicht eingeheu konnte. In 
Folge dessen wurden die Unterhandlungen abgebrochen.

Serbien. In Betreff der jüngsten Verletzung 
der serbischen Grenze durch die Albauesen schlug der 
hiesige türkische Gesandte der serbischen Regierung eine 
freundschaftliche Erledigung des Zwischenfalles in 
kurzem Wege vor. Die _ serbische Regierung beab­
sichtigt angesichts der Zustände an der Grenze im 
Einvernehmen mit der Türkei einen Militär-Kordon 
zu errichten. — Aus Belgrad wird der „Köln. Ztg." 
gemeldet: Die zur Feststellung der zu beobachtenden 
Vorschriften bei der Schweineausfuhr entsandte un­
garisch-serbische Kommission erzielte volles Einver­
nehmen. Der neue freutidnachbarliche Zustand beginnt 
am 1. November. Es ist den Bemühungen ber Re­
genten gelungen, den Streit zwischen Milan und der 
Regierung vorläufig auszugleichen.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 12. Okt. Der Kaiser kam am Sonn­

abend früh zu kurzem Aufenthalte von Potsdam nach 
Berlin. Hier konferirte der Kaiser u. A. mit dem 
Hausminister, dem Kultusminister und dem Grafen 
Waldersee. Mittags empfing der Kaiser den italieni­
schen Botschafter Grafen Launay, welcher dem Kaiser 
eine Marmorbüste des Königs Humbert von Italien 
als Geschenk überreichte. Hierauf besuchte der Kaiser 
die kurz vorher nach Berlin zurückgekehrte Kaiserin 
Friedrich in ihrem Palais. Um 1 Uhr haben der 
Kaiser unb die Kaiserin sich nach Hnbertusstock in 
der Schorfhaide begeben, wo der Kaiser in den 
nächsten Tagen Jagden abhalten wirb. — Die Kai­
serin Friedrich traf gestern früh auf Bahnhof 
Friedrichstraße wieder in Berlin ein, während die 
Prinzessinnen Töchter Viktoria und Margaretha be­
reits am Abend zuvor auf der Anhalter Bahn aus 
Koburg, wo bieselbeu der Herzogin von Edinburg 
einen mehrtägigen Besuch abgestattet hatten, nach 
Berlin zurückgekehrt waren.

— General Feldmarschall Moltke trifft am 24. 
b. M. in Berlin ein, um auf Wunsch des Kaisers 
seinen 90. Geburtstag in Berlin zu verleben. Die 
Adresse an den Grafen Moltke, welcher die Akademie 
der Wissenschaften zum 90. Geburtstage überreichen 
wird, soll von Theodor Mommseu versaßt werden.

— Aus Bonn meldet man, daß nach den Aeuße­
rungen, welche die Kaiserin Friedrich während ihres 
jüngsten Besuches daselbst gemacht hat, die Vermählung 
der Prinzessin Viktoria mit dem Prinzen von Schaum- 
kmrg-Lippe am 21. November d. I., dem Geburtstage 
der Kaiserin Friedrich, stattsinden werde.

— Die Hofjagden im Letzliuger Forst sollen, wie 
aus Stendal gemeldet wirb,. Btitte nächsten Monats 
abgehalten werden. Die Vorbereitungen, besonders 
das Einfängen des Wildes, sind bereits im vollen 
Gange.

* Wien, 11. Okt. Der Prinz Friedrich von 
Preußen ist hier eingetroffen. — Die „Politische 
Korrespondenz" erfährt über die bevorstehende Reise 
des Großfürsten-Thronfolgers von Rußland, derselbe 
werde sich in Trieft oder'Brindisi einschiffeu und sich 
mit dem Großfürsten Georg zunächst nach Athen be­
geben.

* Konstantinopel, 11. Okt. Der Großherzog 
und die Großherzogiu von Mecklenburg - Schwerin 
sind hier eingetroffen und gedenken fünf Tage an 
Bord ihrer Jacht hier zu verweilen.

Armee und Flotte.
— Die Gerüchte über den Rücktritt des General­

stabschef Graf Waldersee werden von der „Köln. 
Ztg." zurückgewiesen.

— Zum kommandirenden General des württem- 
bergischen Armeekorps wird nach neueren Meldungen 
nach dem Abgänge des Generals von Alvenslebeu 
Generallieutenant v. Wölckern, Kommandeur der 
26. Division, ernannt werden. Herr v. Woelckern ist 
Württemberger, und seine Ernennung würde daher 
von seinen Landesleuten freudig begrüßt werden. Es 
tvirb behauptet, daß anläßlich bevorstehenden Wechsels 
im Generalkommando auch Verhaudluugeu betreffs 
Aenderung der Militär-Konvention zwischen Preußen 
unb Württemberg schweben.

— Auf Persönalveränderungen unter den Regi­
ments- und Brigadekommandeuren bereitet die „Post"



für die nächste Zeit vor. Unter anderem beabsichtige 
der Kommandant, General v. Schliessen in den 
Ruhestand zu treten.

— Die „Kölnische Zeitung" schreibt: Nachdem es 
bei der Deckung des Bedarfs an Tuchen für die 
preußische Heeresverwaltung wiederholt vorgekommen 
ist, daß die Fabriken nur Scheinangebote von Fabri­
katen eigener Herstellung machen und die Aufträge 
gar nicht selbst ausführen oder derart hohe Preise 
verlangen, daß dieselben nur in Mobilmachungsfällen 
berücksichtigt werden kgnnen, V it ' as Kriegsministerium 
gegen verschiedene Umtriebe S'?./mg genommen und 
die Intendanturen der Armeekorps beauftragt, mit 
Hilfe der Handelskammern und Gewerberäthe genaue 
Nachweise über die Einrichtung der Fabriken, den 
Umfang und die Art ihrer Leistungen, sowie über ihre 
sonstigen Eigenschaften einzuziehen, damit für die 
Heereslieferungen nur gewissenhafte und gute Fabriken 
berücksichtigt werden und die Ungerechtigkeiten und 
Preisvertheuerungen durch die Zwischenträger ver­
mieden werden.

— Die Forderung der zweijährigen Dienstzeit für 
die Fußtruppen wird jetzt selbst in nationalliberalen 
Blättern bereits offen gestellt. In der „Berl. Bärs. 
Zeitung" veröffentlicht ein Hauptmann z. D. Tanera 
einen Leitartikel, in welchem er die Frage, ob er auf 
Grund seiner Erfahrung die Ausbildung der Masse 
der Infanterie zu kriegstüchtigen Soldaten in zwei 
Jahren für möglich halte, unbedingt mit „Ja" be­
antwortet.

* Berlin, 11. Okt. S. M. Kanonenboot „Iltis", 
Kommandant Korvetten-Kapitän Ascher, ist am 11. 
Oktober er. von Newchang aus nach Chefoo in See 
gegangen.

* Kiel, 11. Oktober. Briefsendungen für das 
Uebungsgeschwader sind vom 12. d. M. ab bis auf 
weiteres nach Southampton zu dirigiren.

* Paris, 11. Dkt. Der „France" zufolge soll 
mit dem Bau einer strategischen Eisenbahn zwischen 
Belfort und den Vogesen demnächst begonnen werden, 
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* Danzig, 11. Okt. Der Bezirks-Ausschuß hat 

in seiner heutigen Sitzung, nachdem der Magistrat die 
bisher vermißte Begründung seines Antrages nachge­
liefert, die Festsetzung des Oberbürgermeistergehalts 
auf 15,000 Mk. genehmigt. — Voraussichtlich wird 
nunmehr der Wahlausschuß der Stadtverordneten- 
Versammluug seine Vorschläge für die Neuwahl machen 
und die Wahl selbst dann in kürzester Frist vollzogen 
werden. — An Bord des an der kaiserl. Werft liegen­
den Kreuzers „Bussard" entstand gestern Abend ein 
kleiner Brand. Es hatte sich, nach der „D. Z.", ein 
zwischen dem eisernen wasserdichten Schott und dem 
Kessel liegender Vorrath an Brennholz aus unbekannte 
Weise entzündet. Das Feuer selbst erstreckte sich aus­
schließlich auf diesen Brennholz-Vorrath und wurde in 
einer Zeit von 20 Minuten durch die an Bord be­
findlichen Hilfsmittel gelöscht. Weiterer Schaden ist 
weder am Schiffskörper noch an der Maschine ent­
standen, so daß das Schiff nach Erledigung der Ge­
schäfte mit der kaiserl. Werft zur Ueberführung nach 
Kiel in See gehen wird. — Vor längerer Zeit sollte 
der hiesige russische Konsulats-Sekretär F. auf einer 
Dampfbootfahrt von hier nach Plehnendorf ein 
Taschenbuch mit 3300 Mk. verloren haben; die Nach­
forschungen über den Verbleib des Geldes führten 
aber zu keinem Ergebnisse. Mittlerweile wurde der 
Verdacht rege, daß F. die Geldsumme nicht verloren, 
sondern unterschlagen habe. Es wurde deshalb auch 
Anklage gegen F. erhoben; der kürzlich abgehaltene 
Termin mußte aber wegen weiterer Zeugenvernehmung 
vertagt werden.

* Putzig, 10. Okt. Gestern früh wurde tn dem 
benachbarten Vaterhorst das Dienstmädchen des dor­
tigen Försters L. im Stalle erschossen vorgefunden. 
Wahrscheinlich liegt Selbstmord vor, denn neben der 
Leiche lag ein Revolver, der zu der blutigen That be­
nutzt worden ist.

* Dirschau, 11. Dkt. Heute Nachmittag gegen 
3 Uhr brach in der sog. Kellnerffchen Colonie (zwei 
langgestreckten, von etwa 50 Arbeiterfamilien bewohnten 
Gebäuden an der Schönecker-Straße) Feuer aus, das 
sich bei dem herrschenden Winde schnell über den ganzen 
Gebäudecomplex verbreitete. Gerade in den Wohnungen, 
die zuerst vom Feuer ergriffen wurden, waren die Be­
wohner abwesend, so daß nichts gerettet wurde; die 
meisten anderen Familien konnten jedoch noch ihre 
geringe Habe bergen. 55 Familien sind obdachlos. — 
Wie uns unser Dirschauer §Z-Korrespondent heute, 
Montag, schreibt, ist das Elend der arn en Abge­
brannten grenzenlos. 36 Familien, zum Theil mit 
großer Kinderschaar, sind plötzlich obdachlos und viel­
fach bettelarm geworden. Bis in die späte Nacht 
hinein wüthete das Feuer fort. Zum Glück für die 
übrigen Häuser weht der heftige Wind den Letzteren 
entgegengesetzt, dem freien Felde zu. Vielleicht wäre 
dem Feuer schneller und erfolgreiche1 durch eine wohl- 
organisirte freiwillige Feuerwehr Einhalt geboten wor­
den, da unsere Bürger-Feuerwehr kaum mehr den be­
rechtigten Ansprüchen der Neuzeit genügt. Leider 
scheinen bis jetzt die zur Bildung einer freiwilligen 
Feuerwehr von unserem Herrn Bürgermeister vor 
Kurzem eingeleiteten Schritte noch nicht das wünschens- 
werthe Verständniß zu finden. Vielleicht trägt dieses 
neue Brandunglück zur beschleunigten Verwirk­
lichung des nothwendigen Unternehmens bei. — 
Mehrere Knechte lauerten in der Nähe der Dame- 
rauer Mühle am Sonntag Abend dem von Gr. Lich- 
tenau nach Dirschau gehenden Postboten auf. Als 
derselbe an die gefährliche Stelle kam, stürzten sie 
von allen Seiten auf ihn zu und versetzten ihm mit 
dicken Knütteln mehrere Hiebe, so oaß cr betäubt nie­
derfiel. Auch mehrere Messerstiche wurden nach ihm 
geführt, jedoch von einem Packet, das arg zerstochen 
war, abgelenkt und unschädlich gemacht. Auf den 
Darniederliegenden hieben sie noch unbarmherzig ein 
und entfernten sich dann. Nur mühsam konnte sich 
der bald wieder zum Bewußtsein Gekommene nach 
Dirschau schleppen und liegt schwer verletzt darnieder. 
So scheint es, als wenn die gefürchteten Rowdies 
auch die Landstraße bevölkern wollen. Hoffentlich 
wird man derselben habhaft werden, damit sie der 
Bestrafung nicht entgehen.

* Rosenberg, 10. Okt. Am 11. November er. 
wird Herr Kantor Soot in Gr. Albrechtau sein 
60jähriges Amtsjubiläum feiern. Der Jubilar er­
freut sich noch seltener geistiger Frische und körper­
licher Rüstigkeit. — In Gr. Plauth, Gut des Herrn 
v. Puttkamer, haben Schulgemeinde und Patron 
die Ablösung des Deputstbrennmaterials für die 
dortige Lehrer- und Organistenstelle, sowie auch des 
zur Heizung der Klasse nothwendigen Brennmaterials 
durch die Äentenbank gegen den Willen des Lehrers 
beantragt und durchgesetzt. Der Lehrer befindet sich 
dabei in einer recht schwierigen Lage; er ist nicht nur 
gezwungen, kostspielige weite Reisen zu den Holz­
terminen zu machen, an welchen Tagen der Unterricht

natürlich ausfallen mußte, sondern auch die Anfuhr 
des Brennmaterials wird ihm bedeutende Umstände 
und Kosten verursachen, da er am Wohnorte selbst 
kaum die Fuhren erhalten dürfte. Auch steigen die 
Preise für Brennmaterialien fast alljährlich. Hierzu 
kommt noch, daß die Rentenbank ihre Zahlungen nur 
in halbjährlichen Raten postnumerando leistet. Für 
Gr. Plauth wird die erste Rate erst am 1. April 1891 
gezahlt werden. Bestimmungsgemäß soll den Lehrern 
das gesammte Deputatholz für das nächste Kalender­
jahr schon im Oktober des Vorjahres waldtrocken ge­
liefert werden. Man ist gespannt, wer nun für den 
Lehrer in Gr. Plauth eintreten wird.

* Kulm, 10. Okt. Der hiesige Turnverein be­
schloß, in seiner Generalversammlung, am Geburts­
tag des Generalfeldmarschalls Grafen Moltke eine 
patriotische Festvorstellung zu veranstalten.

* Thorn, 10. Okt. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde der Kasernen-Jnspektor Franz 
Siglat von hier wegen versuchter Bestechung zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. Derselbe hat einem 
Rechnungsrath aus Berlin 54 Mark angeboten, um 
ihn zur Besorgung einer guten Stelle zu bewegen.

* Dt. Krone, 11. Okt. Die Stadt Märkisch 
Friedland (zum hiesigen Kreise gehörig) brennt 
seit gestern Nachmittag, nach einem Telegramm der 
„D. Z." Fast die halbe Stadt ist eingeäschert. Die 
Feuerwehren aus Mk. Friedland, Callies, Tütz und 
den anliegenden Dörfern sind machtlos. Ein heftiger 
Wind herrscht. Heute Nachts rückte die hiesige Feuer­
wehr nach der Brandstelle ab.

* Königsberg, 12. Okt. Herr Professor Kürschner 
in Stuttgart hat an die hiesigen Erfinder des Selbst­
rettungsapparats, Herren Kiesel und Sawitzki, ein 
Schreiben gerichtet, in welchem derselbe der großen 
Anerkennung, die der Apparat in Stuttgart gefunden 
hat, Ausdruck giebt und um Uebersendung einer Ab­
bildung und Beschreibung des Apparats zur Mit­
theilung durch die Zeitschrift „Ueber Land und Meer" 
bittet. — Der Fischfang auf dem Frischen Haff ist, 
wie die „Hart. Z." meldet, da der letzte Orkan viele 
Seefische in das Haff getrieben hat, ein sehr ergiebiger 
gewesen. Deshalb war denn auch die Fischzufuhr am 
heutigen Wochenmarktstage eine recht starke. — Nach­
dem der bisherige Majoratsbesitzer Herr Graf zu 
Eulenburg-Prassen von Sr. Majestät dem Könige 
zum Obermarschall im Königreich Preußen ernannt 
worden und als solcher zur Mitgliedschaft des Herren­
hauses berechtigt ist, mußte nunmehr seitens des Ver­
bandes des alten und des befestigten Grundbesitzes 
im Landschaftsbezirke Samland und Natangen eine 
andere Repräsentationswahl eines lebenslänglichen 
Mitgliedes des Herrenhauses vorgenommen werden. 
Dieselbe fand heute unter Vorsitz des Herrn Ober- 
präsidialraths Maubach im hiesigen Landeshause statt 
und fiel aus Herrn Grafen v. Klinckowström-Korklack. 
— Der Königsberger Sänger-Verein ist vor einigen 
Tagen in hohem Maße erfreut worden. Der Verein 
hat ein Schreiben des Wiener Männergesangvereins 
mit der darin erhaltenen Schubert-Medaille erhalten 
und die letztere dem Silberschatze des Vereins beige­
fügt. — Der Magistrat beschloß, den städtischen Be­
amten und Lehrern, die bis zu 3000 Mark Jahres­
gehalt beziehen, eine Theuerungszulage im Gesammt- 
betrage von 47,300 Mark zuzuweisen.

* Goldap, 10. Okt. Vorgestern ist in, der 
Rettungsanstalt „Bethanien" zu Meldienen ein Wirth­
schaftsgebäude mit den gesammten Futtervorräthen für 
5 Kühe und 4 Pferde ein Raub der Flammen ge­
worden. Ueber die Entstehungsursache des Brandes 
verlautet nichts Bestimmtes.

* Tilsit. Der im Juli d. I. auf Grund eines 
Gutachtens des Kreisphysikus Dr. Wolfberg von der 
Behörde wegen Blödsinn entmündigte praktische Arzt 
Dr. B r o z e i t hierselbst, welcher gegenwärtig von 
etwa 50 Patienten täglich besucht wird, erhielt, als 
Vormund Herrn Gymnasiallehrer Nast. Die Ver­
handlungen zweiter Instanz in der genannten Ange­
legenheit finden am 23. Oktober statt.

* Jnfterburg, 11. Okt. Durch Selbstmord aus 
dem Leben geschieden ist am gestrigen Tage in Gum- 
binnen ein Mitbürger unserer Stadt, der Gerichtsvoll­
zieher Huhn. Bei dem Selbstmorde wurde eine Uhr 
und ein Portemonnaie mit 11 Mk. 5 Pf. vorgefunden. 
Ueber die Ursache des Selbstmordes verlautet bisher 
nichts Bestimmtes.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

14. Okt.: Veränderlich, Strichregen, kühler, 
starker Wind.

15. Okt.: Abwechselnd, Regenfälle, starker 
Wind, Temperatur wenig verändert.

(Für dies« Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 13. Oktober.
* (Bazar.) Der gestrige Abend hat wieder ein­

mal gezeigt, daß in Elbing der Wohlthätigkeitssinn 
nicht erkaltet ist. Zu der angekündigteu Dilettauten- 
Vorstellung in der Bürger-Ressource hatte sich ein 
zahlreiches und gewähltes Publikum eingefunden, so 
daß die Aufführungen vor fast „ausverkauftem Hause" 
vor sich gehen konnten. Wir dürfen auch mit Genug­
thuung konstatiren, daß es sich die jungen Darsteller 
und Darstellerinnen haben angelegen fein lassen, den 
an sie gestellten Anforderungen gerecht zu werden. 
Zunächst wurde das bekannte Scribe'sche Lustspiel 
„Mein Stern" zur Aufführung gebracht, 'wo sich be­
sonders die Hortense durch elegante Sicherheit und 
musterhafte Darstellung auszeichnete. Nach dem ersten 
Stück war eine einstündige Pause angesetzt, während 
welcher sich die Zuschauer an den in allerliebster Weise 
dekvrirten Büffets bene thaten. Hierauf folgte „Das 
Schwert des Damokles", wo besonders der Buchbinder 
und fein Lehrjunge Fritz durch ihr gelungenes Spiel 
allgemeine Heiterkeit hervorriefen. Aber auch die 
anderen Mitwirkendeu haben ihre Sache recht brav 
gemacht, und daß sich die Zuschauer in ihren Er­
wartungen reichlich befriedigt sahen, zeigten der laute 
Beifall und die Herdorrufe am Schlüsse der Dar­
stellungen. Wie wir hören, wurden über 400 Mark 
vereinnahmt, welche nach Abzug der Kosten der Kasse 
des „Vereins zur Unterstützung armer Wöchnerinnen" 
zukommen soll. Allen Mitwirkendeu sei auch an 
dieser Stelle Dank gesagt.

* (Stadttheater.) Der gestrige Theaterabend 
brächte uns wieder eine Novität und zwar den drei- 
aktigen Schwank „Das Schützenfest" von Robert Misch 
und Wilhelm Jacoby, ein Werk, in dem wir einer 
Anzahl üblicher Schwantfiguren begegnen wie eifer­
süchtigen Frauen, Ehemännern, die dieselben hinter- 
gehen, einem mund- und geschäftsgewandten Reisen­
den :c. Die Handlung an sich ist so kraus, daß es zu 
weit führen würde, darauf einzugehen. Das Stück

scheint in einer richtigen Schützenfestläune geschrieben 
zu sein, und dieser darüber lagernden Schützenfest­
stimmung sieht man schließlich auch die ziemlich häufig 
in Obseönität ausartende Pikanterie nach, die in 
andern Fällen vielleichtAnstoß erregen dürfte und bei der 
gestrigen Vorstellung mehrfach bereits Bedenken her- 
vorgerufenzu habenschien. NeueWitzesinduns übrigens 
in dem Stück nicht aufgefallen; die Möglichkeit des Erfolges 
liegt allein in verschiedenen drastisch-komischen Situa­
tionen, die von unserem Ensemble gut zur Wirkung ge­
bracht werden können. Beschäftigt war gestern fast 
das ganze Personal. Wir beschränken uns hier auf 
die Besprechung weniger Rollen und heben zunächst 
Max ©ermann (Sommerfeld) hervor, der ganz 
der Mann ist durch seine Darstellung auch das tollste 
Zeug genießbar, ja wohlschmeckend zu machen, da er 
sich' wohlweislich vor allen Uebertreibungen hütet, 
und an dem Heiterkeitserfolg der gestrigen Vorstellung 
den größten Antheil hatte. Paul Körner (Engel­
bert) sekundirte ihm bestens, und in den Händen der 
Damen S a n d e n und Bensberg waren die 
Rollen ihrer Ehehälften sehr gut aufgehoben. Herr 
Direktor M a u t h n e r gab in seinem Cäsar Krause 
ein Spiegelbild jener unverwüstlichen Gattung von 
Reisenden, die, wenn man sie eben vom Ertrinken ge­
rettet hat, als Erstes ihren Preiskourant überreichen. An- 
toinette Linuse (Ernestine Bleibtreu) war mimisch sehr 
lebhaft, dadurch daß sie sich einer singenden Sprech­
weise bedient und die Endsilben verschluckt, bleibt sie 
manchmal unverständlich. Durch einfache und natür­
liche Sprache würde ihr Spiel entschieden gewinnen. 
Die anderen Rollen geben zu weiteren Bemerkungen 
nicht Veranlassung. Das Zusammenspiel ließ gestern 
wieder eine gute Vorbereitung dieser Novität erkennen 
und verhalf' derselben zu einem großen Heiterkeits­
erfolg. Das Haus war sehr gut besetzt, namentlich 
in den oberen Rängen.

* (Theaternotiz.) Am Dienstag wird das 
„Schützenfest" zum ersten Male wiederholt und 
Mittwoch wird als Klassiker-Vorstellung zu halben 
Preisen „Maria Stuart", mit Helene Bensberg in 
der Ätelrolle, aufgeführt werden, wogegen am nächsten 
Sonnabend keine Klassiker-Vorstellung stattfinden wird. 
Wie wir hören, dürfte Wildenbruchs „Die Qitzows" 
die nächste That unserer Direktion sein. Auch Blumen­
thals „Das zweite Gesicht"' welches am Lessingtheater 
sich einer glänzenden Aufnahme erfreute, dürfte dem­
nächst folgen. Das „Schützenfest" wird übrigens 
morgen bereits zum letzten Male aufgeführt, da in 
Anbetracht der vielen für Elbing erworbenen Stücke 
und der unvorhergesehenen kurzen Dauer der Saison 
eine häufigere Wiederholung unthunlich ist.

* «Der Ruderklub „Nautilus") verunstaltete 
am Sonnabend in der Bürgerressource eine Soiree, 
an der sich die Mehrzahl der aktiven und passiven 
Mitglieder mit ihren Damen betheiligten. Gestern 
Nachmittag fand das offizielle Abrudern statt. In 
den vier Booten „Unser Fritz", „Sporn," „Victoria" 
und „Glückauf" unternahm ein Theil der Ruderer eine 
Auffahrt nach Englischbrunnen zu, während andere 
mit passiven Mitgliedern und Damen von der Veranda 
des Bootshauses der Auffahrt zusahen und ein Theil 
der Pelz'schen Kapelle am Bootshause konzertirte.

* (Eine Petition an das Abgeordnetenhaus,) 
welche durch Anschlag bekannt gemacht worden war, 
sollte in einer gestern Nachmittag im Kaisergarten 
stattg'efundeuen Versammlung beschlossen werden. Die 
Petition bezieht sich auf die direkten Steuern und 
enthält folgende Punkte: 1) Alle Einkommen von 
300 Mk. aufwärts sind steuerpflichtig — mögen sie 
Herkommen, woher sie wollen. 2) Die Einkommen 
über 1500 Mk. sind durch Selbsteinschützung festzu­
stellen, kontrollirt durch eine Ortskommission ; unterbleibt 
die Selbsteinschätzung, so schätzt die Ortskommission 
ein, gegen deren Festsetzung Berufung nicht zulässig. 
3) Die Steuer beträgt bei Einkommen unter 1500 Mk. 
i Prozent, bis 3000 Mk. 1 Prozent, bis 10,000 Mk. 
1| Prozent, bis 20,000 Mk. 2 Prozent und steigend, 
bis sie bei einem Einkommen von 100,000 Mk. 
5 Prozent erreicht, bei noch größeren Einkommen 
wird sie gefunden, indem sie um jede 50,000 Mk. 
Einkommen um | Prozent steigt, — Beträge von je 
5000 Mk. über 100,000 Mk. Einkommen mit I Pro­
zent in Ansatz kommen. 4) Bei Bemessung des Ein­
kommens bleiben alle irgend wie gearteten An­
rechnungen für standesgemäßen Aufwand oder Berufs­
stellung außer Betracht. 5) Etwaige Steuerhinterziehungen 
werden mit dem 300fachen bei Lebzeiten, mit dem 500- 
fachen nach Ableben des Pflichtigen gesühnt — die 
Namen der Betroffenen werden in den Ortsblättern 
veröffentlicht. Als Referent sprach Herr Rentier 
Elsner, der sich in seiner Begründung der Petition 
namentlich auf Sachsen bezog, wo es durch die Ge­
setze von 1875 und 1878 bewirkt ist, die Einkommen­
steuer bei einer Vermehrung der Bevölkerung bis 
1888 um 10,6 Prozent um 36 Prozent zu erhöhen, 
alle anderen direkten Steuern — Grund-, Gebäude-, 
Gewerbe- — säst ganz zu beseitigen. Ferner soll das 
Abgeordnetenhaus die Staatsregierung ersuchen, 
nach fünf Jahren alle direkten Steuern bis 
auf diese Einkommensteuer im Wege der Gesetz­
gebung aufzuheben und die Staatsbedürfnisse durch 
dieseEinkommensteuer resp.durchZuschläge zu befriedigen. 
Die Mehrzahl der bei der Versammlung Anwesenden 
bestand aus Sozialdemokrateu, deren Redner gegen 
die Petition sprachen. Unter diesen Umständen mußte 
die Beschließung derselben unterbleiben. Es soll aber 
in dieser Woche eine fernere Versammlung im Vereins­
garten stattfinden, welche über dieselbe Petition Be­
schluß fassen soll.

* (Personalien.) In die Liste der Rechtsan­
wälte ist eingetragen: der Gerichts-Assessor Gonscho- 
rowski bei dem Amtsgericht in Stallupöneu. Dem 
Kaufmann Karl Ogilvie in Memcl ist das Exequatur 
als Königlich niederländischer Konsul daselbst Namens 
des Reichs ertheilt worden.

* (Ernteergebnisse.) Der „Neichsanzeiger" ver­
öffentlicht die übrigen Ernteberichte. Von dem Aus­
falle der Ernte im Regierungsbezirk Königsberg 
wird geschrieben: Die Getreideernte ist bei allen 
Fruchtarten im Stroh eine sehr reichliche. Bezüglich 
des Körnerertrags ist das Wintergetreide, da der 
Roggen eine ungünstige Blüthezeit und der Weizen 
unter Blattrost zu leiden gehabt hat, hinter den ge­
hegten Erwartungen zurückgeblieben, gering im Gewicht 
und ergiebt durchschnittlich kaum eine Mittelernte. 
Gerste und Hafer haben einen bedeutend besseren Er­
trag ergeben, als Roggen nnd Weizen und sind durch­
schnittlich als gut zu bezeichnen. Beim Klee und Heu 
ist der erste Schnitt im Allgemeinen befriedigend aus­
gefallen, doch hat derselbe beim Einbringen theilweise 
durch Regen gelitten. Der zweite Schnitt ist in 
Qualität und Quantität durchweg gut, so daß überall 
reichliches Futter vorhanden ist. Die Kartoffeln haben 
durch Nässe sehr gelitten und dürfte die Ernte auf 
leichtem Boden hinter einer Durchschnittsernte zurück­
bleiben, auf schwerem Boden sogar als schlechte zu 
bezeichnen sein. Die Rundfrüchte haben durchweg 

eine gute Ernte ergeben, ebenso lassen die Rüben in 
Bezug auf Quantität und Zuckergehalt nichts zu 
wünschen übrig. Der Hafer ist befriedigend und steht 
im Gegensatz zu den Vorjahren hoch im Preise. Die 
Bestellung der Wintersaaten ist fast durchweg beendet. 
Zum Schluß giebt der „Reichsanzeiger" folgende 
Uebersicht der Ernte in der ganzen Monarchie. Wenn 
auch nach den vorliegenden Nachrichten die diesjährige 
Ernte den im Monat Juli gehegten Erwartungen in 
vielfachen Beziehungen nicht entsprochen hat, so ist 
das Ergebniß derselben verhältnißmüßig noch immerhin 
als ein günstiges zu bezeichnen. Bezüglich der 
Halmfrüchte ist vorweg der erfreuliche Umstand zu 
erwähnen, daß, im Gegensatz zu dem Ernteausfall im 
Vorjahre, übereinstimmend aus allen Landestheilen 
ein reicher Strohertrag gemeldet wird. — Das Er­
gebniß in Körnern läßt sich im Allgemeinen als ein 
mittleres bezeichnen. Beim Roggen ist zwar in dem 
östlichen Theil der Monarchie vielfach ein weniger 
befriedigendes Ergebniß der übrigen Getreidearten 
insbesondere des Hafers und der Gerste, wieder 
einigermaßen ausgeglichen. Nach den Mittheilungen 
aus den westlichen Provinzen ist selbst der Erdrusch 
beim Roggen als zufriedenstellend bezeichnet und 
namentlich aus Hessen - Nassau und der Rhein­
provinz bezüglich sämmtlicher Getreidegattungen eine 
gute Mittelernte gemeldet worden. Von besonderer 
Wichtigkeit wegen seines Einflusses auf die Hebung 
der inländischen Viehzucht ist der reichliche Ertrag an 
Futterkräutern und Klee. Auch die Wiesen haben in 
den verschiedenen Schnitten trotz der Ungunst der 
Witterung im Großen und Ganzen ein befriedigendes 
Ergebniß geliefert. Futtermangel steht hiernach nicht 
zu befürchten. Dagegen lauten bedauerlicher Weise 
fast allgemein ungünstig die Mittheilungen über den 
Stand der Kartoffeln und die bisherige Ernte. Die 
anhaltend nasse Witterung hat zumal in den östlichen, 
hauptsächlich Kartoffelbau treibenden Provinzen sehr 
nachtheilig auf die Entwickelung der Kartoffeln einge­
wirkt, so daß besonders auf schwerem Boden und in 
Niederungen der Ertrag sehr verringert wird und 
oft weit hinter einer Mittelernte zurückbleibt. Vielfach 
ist Fäulniß eingetreten oder es find die Knollen im 
Wachsthum gehindert worden. Futterrüben lassen 
einen mittleren bis guten Ertrag erhoffen. Auch der 
Stand der Zuckerrüben wird meist als befriedigend 
geschildert; jedoch wird mehrfach über einen, im Ver­
hältniß zu den Vorjahren verminderten Zuckergehalt 
der Rüben Klage geführt. Hülsenfrüchte und Raps 
sind in den einzelnen Bezirken sehr verschieden aus­
gefallen; im Allgemeinen dürfte indeß das Ergebniß 
befriedigen. Von Obst sind fast überall nur die 
Birnen gerathen. Hopfen befriedigt und erzielt hohe 
Preise.

* (Im Wahlkreise Marienwerder-Stuhm) 
bereiten sich die Polen bereits auf die bevorstehende 
Ersatzwahl vor, obwohl die Ernennung des Herrn 
Oberbürgermeisters Müller zum Justitiar der Reichs­
bank noch nicht erfolgt ist. Der bisherige Kandidat 
Herr Rittergntsbesitzer v. Donimirski will, wie die 
„Gaz. Tor." mittheilt, eine Kandidatur nicht wieder 
annehmen.

* (Russische Zollzahlungen, j Für den Zeit­
raum vom 1. Oktober er. bis 1. Januar 1891 ist der 
Kurs für denjenigen Theil der Zollaesälle, welcher in 
Kreditbillets oder silberner resp, kupferner Scheide­
münze erlegt wird, auf 80 resp. 75 Kopeken für 100 
Kopeken nominal festgesetzt.

* (Ueber den Eisenbahn-Unfall bei Gülden- 
boden) theilt das königl. Betriebsamt Danzig unter 
dem 11. d. Mts. Folgendes mit: „Am gestrigen Tage 
entgleisten in dem Schnellzuge Nr. 3 auf der Strecke 
Elbing-Güldenboden 7 Wagen, von denen 2 in der 
Mitte, 5 am Ende standen. Personen wurden nicht 
verletzt, die Wagen nicht erheblich beschädigt, das Ge­
leise jedoch auf 500 Meter Länge zerstört. Infolge 
dessen wär die Strecke bis heute früh 4 Uhr gesperrt 
und mußten die Personen an der Unfallstelle um- 
steigen. Die Sperrung ist jetzt beseitigt, die Ursache 
der Entgleisung hat noch nicht festgestellt werden 
können, da die Untersuchung noch nicht beendigt ist." 
Wie sich hieraus mit) aus einer Zuschrift ergiebt, 
welche dem „Berliner Tageblatt" von einem Mit- 
reiseitden in dem verunglückten Zuge zugegangen ist, 
haben wir bereits in der Sonnabendnummer eine 
richtige Darstellung des Unfalls gegeben, die auch in 
viele Provinzialblätter übergegangen ist.

* (Die hiesige staatliche Fortbildungsschule) 
hatte Sonnabend einen Gast, Herrn Stadtrath 
Witting aus Danzig, welcher ihre Einrichtung in 
Augenschein nahm, um nach dem Muster der hiesigen 
Fortbildungsschule eine solche in Danzig einzurichten. 
Dieselbe soll zwar erst nach gesetzlicher Regelung des 
Fortbildungsschulweseiis ins Leben treten; da in an 
diese aber für unatisbleiblich hält, werden schon jetzt 
die nöthigen Vorkehrungen zur Einrichtung der Schule 
getroffen.

* (Maul- und Klauenseuche.) Eine amtliche, 
im „Reichsanz." veröffentlichte Uebersicht über die 
Verbreitung der Maul- und Klauenseuche in Preußen 
zu Ende des Monats September ergiebt, daß die 
Seuche nur mehr in 318 Gemeiudebezirken herrschte. 
Gegenüber dem Vormonat, in welchem 331 Gemeinde­
bezirke verseucht waren, hat die Seuche abgenommen. 
Berlin sowie die Regierungsbezirke Königsberg, 
Stettin, Stralsund, Schleswig, Slave, Osnabrück, 
Münster, Köln, und Sigmaringen sind ebenso wie int 
Monat August von der Maul- und Klauenseuche ver­
schont geblieben; in den Regierungsbezirken Oppelu, 
Arnsberg, Koblenz und Düsseldorf ist die Krankheit 
während des Vergangenen Monats erloschen. Die 
Seuche herrscht u. a. noch in den Regierungsbezirken 
Danzig in 1 Kreise und 2 Gemeinde- resp Gutsbe­
zirken, Marienwerder in 2 Kreisen und 5 Bezirken 
und Gumbinnen in einem Kreise und Gutsbezirk. 
Die amtlich festgestellte Thatsache der Abnahme der 
Seuche ist als Beweismaterial für die Fortdauer der 
Viehsperre gewiß nicht zu verwerthen.

* (Die Spaziergängers athmeten gestern aus, 
denn nach den vielen Regentagen zeigte der Himmel 
endlich wieder ein freundliches Gesicht, dabei Weit 
die Sonne hell und klar und lockte viele Menschen 
in's Freie. Im Vogelsanger Walde war es denn 
auch recht lebhaft, selbst Panklau und Kadienen waren 
recht gut besucht. Die Färbung des Waldes kam 
noch zu wünschen übrig, erst wenn wir Frost gehabt, 
wird sie sich mit einem Schlage verändern.

* (Störfang an der Weichfelmündung.) 3nt 
Frühjahr 1890 sind rund 150,000 kg Stör gefangen, 
mithin rund 2830 kg Kaviar bereitet, der zu einem 
Preise von 4 bis 5 Mark f. d. kg verwerthet ist. M

* (Betrug.) Der ultramontaneri „Erml. ZV- 
wird von Elbing Folgendes geschrieben: Nachstehen e 
Fall zeigt, welche Vorsicht bei Einkauf des Heue- 
nach Gewicht geboten erscheint. Ein hiesiger Ove^ 
steuerkontrolleur kaufte kürzlich ein Fuder Heu; oa.'- 
selbe wurde behufs Feststellung des Gewichtes am 
einer Zentesimalwage abgewogen, Unterwegs bei c
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lebhafter Nach-Tendenz: Bei kleinen Zufuhren 
frage stiegen Preise.

177,50
162,20
23.40
65,30
58,—
44.40

11.J10.
96,40
96.40
95.40
89,80

251.70 
177,—
105.70 
105,20 
102,— 
112,50

13.|10.
187,—
190,20

Den am 11. October er. er­
folgten Tod ihrer lieben Schwester, 
Schwägerin und Tante, Fräulein

Ksllsmäinllslhkr Kmill.
Dienstag, 14. October er.:

Bücherwechsel.

und einstimmig beschlossen, den Streik fortzusetzen bis 
ihre Forderungen bewilligt sind.

Wilhelmshaven, 12. Okt. Das Uebungsge­
schwader unter Kontre-Admiral Schroeder hat heute 
um 10 Uhr Vormittag die Mittelmeerreise angetreten.

Paris, 12. Okt. Der deutsche Botschafter Graf 
Münster ist heute vorn Präsidenten Carnot empfangen 
worden.

Neapel, 12. Okt. Wie die „Agenzia Stefani" 
erfährt, bestand die Forderung Barings, in Folge 
deren die italienisch-deutschen Verhandlungen abge­
brochen wurden, darin, daß Italien sich verpflichten 
sollte, falls sie Kassala occupiren, dasselbe den Egyptern 
zurück zu geben, wenn Egypten den Sudan wieder be­
setzte. Dies glaubten die Delegirten nicht bewilligen zu 
können. Die „Agcncia Stefani- fügt hinzu, daß die 
zwischen den beiden durch so viele hervorragende 
Interessen verknüpften Ländern bestehenden guten Be­
ziehungen ivegen einer Meinungsverschiedenheit über 
eine einfache Formel sich nicht ändern werden.

Konstantinopel, 12. Okt. Nach einer Meldung 
der „Agence de Constantinople" wurde durch ein 
heute ergangenes Jrade vem Vertreter der Gruppe 
der Teutschen Bank, Alfred Kaulla, die Konzession 
zum Baue der Eisenbahnlinie Salonichi über Kara- 
feria nach Monastir in einer Länge von 205 Kilo­
meter ertheilt.

  

KtKkUNtNlchliW.
Die Straßeureinigttng, die Reinigung 

der städtischen Drmwncn pp. sowie das 
Einfängen der initerhalb des städtischen 
Polizeibezirks auf den Straßen ohne 
Steuermarke oder sonst verbotwidrig um­
herlaufenden Hunde soll voln 1. Januar 
1891 ab auf die Dauer von 3 Jahren 
an den Mindestfordernden anderweit ver­
geben werden und haben wir hierztl Ter- 
inin auf
Freitag, 17* Oktober er., 

Vorm. 10 Uhr, 
im Rathhaussaale anberarnnt.

Die Bedingungen können vor dein 
Termine in unserem Bureau III. einge­
sehen werden.

Elbing, den 6. Oktober 1890.

Der Magistrat.

aufgestellt.
Der Herr Kaudidat ist Allen, welche sich bisher an 

den Politischen Wahlen unseres Kreises bcthciligt haben, hin­
reichend bekannt.

Wir ersuchen die Wahlmänncr dringend, ihr Wahl­
recht, ihre Wahlpflicht geltend machen zu wollen.

Elbing, bcit 10. Oktober 1800.

Aas liberale Mahl-Comite.

Die Landtags-Ersatzwahl findet 
Donnerstag, den 16. October er., 
in Marienbnrg statt.

Als Kandidat ist seitens der Vcrtranensmänner-Ver­
sammlung

Hm IiißisiHtli Palleske
zu 'fiegenhof

Dienstag, 14. Okt..
i lit/dlvM . Z. i. M. wiederholt: 

Das Schützenfest. 
Schwank tu 3 A. von Misch u. Jakoby.

Mittwoch stndet die am Sounabend 
ausgefallene Klassiker-Vorstellung

Maria 88 wart 
zu halben Preisen statt. Am nächsten 
Sonnabend keine Klassiker-Vorstellung!

Die Mitglieder des Vereins zur 
Fürsorge für entlassene Sträflinge im 
Elbinger Kreise und Alle, welche in der 
Stadt mit) im Landkreise für denselben 
sich interessiren, werden zur General- 
versammlnng auf
Mittwoch, den 22. Octbr. er., 

Nachmittags 3 Uhr, 
in den Saal der Herren Stadtverord­
neten, Alter Markt 11, hierdurch ein­
geladen.

Tagesordnung: Jahresbericht. 
Rechnungslegung pro 1889. Vorstands­
wahl.

Der Vorstand.
Dr. Lenz, Superintendent.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Min. Nachm.

scheu Bahnhöfe zwei (tzüterznge aufeinander; 7 
Personen sollen schwer verletzt sein, unter ihnen auch 
einer der Lokomotivführer. Durch den Eisenbahnunfall 
an dem Lößnitzstraßenübergang hat der Personen­
verkehr keine Unterbrechung erlitten. Die Verwun­
dungen der Verunglückten bestehen hauptsächlich in 
Arm- und Beinbrüchen und Quetschungen. 20 Wagen 
sind beschädigt.

* Bremen, 11. Okt. Der Schnelldampfer des 
Norddeutschen Lloyd „Spree" ist heute als erster 
Dampfer von Nordenham aus nach New-Aork ab- 
gegangeu. .

* Paris, 11- Okt. In Soignolles (Departement 
Seine et Marne) fand eine furchtbare Petroleum­
explosion statt, der 27 Personen zum Opfer fielen. 
Fast alle sind todt oder schwer verletzt.

* Ratibor. Der konservative „Oberschlesische 
Anzeiger" meldet, in Folge der Theuerung herrsche in 
Schwientochlowitz Typhnsepidemie.

* Wien, 11. Okt. Der Handelsminister hat 
wegen der Gefahr der Cholera-Einschleppung die 
für Herkünfte aus dem Golfe von Alexandrette be­
stehende siebentägige Beobachtung auf alle von dort 
bis Tripoli herkommendeu Schiffe ausgedehnt.

* Hamburg, 11. Okt. In der Stadt Gartow 
an der Elbe ist der Postverwalter Stocrmcr wegen 
erheblicher Unterschlagungen verhaftet worden.

* Von Wilddiebe» erschossen wurde vor 
einigen Tagen ein Potsdamer Gardejäger, welcher mit 
noch vier anderen Jägern nach Güstrow in Mecklen­
burg zum Forstschutz abkommandirt war. Die dortigen 
Wälder wurden von Wilddieben schon längere Zeit 
stark heimgesucht, so daß die Förster gemeinsam mit 
den Jägern wiederholt Razzien verunstaltet hatten. 
Am letzten Montag, früh 10 Uhr, fand man nun den 
Gardejäger, der sich erst um 9 Uhr allein in den 
Wald begebeu hatte, todt in seinem Blute schwimmend. 
Von dem Thäter fehlt jede Spur.

* Praktisches Mitleid. In einer vornehmen
deutschen Gesellschaft Newyorks wurde der traurige 
Unglücksfall einer bekannten Familie, welche sich ohne­
dies schon in bedrängten Verhältnissen befand, lebhaft 
besprochen. Mit Ausnahme eines Amerikaners nah- 
men alle Anwesenden an der Unterhaltung Theil, und 
Jeder drückte in warmen Worten sein Mitleid aus 
und versprach helfend eintreten zu wollen. Der 
Amerikaner schien für die Unterhaltung wenig Inter­
esse zu haben und kannte wohl auch die betreffende 
Familie nicht, und er suchte anscheinend theilnahmlos 
in seiner Brieftasche herum, plötzlich entnahm er der­
selben eine Banknote, legte sie auf einen Teller, den 
er seinen Nachbar ■ herumgehen zu lassen bat und 
sagte: „Ich bedaure die arme Familie mit 100 
Dollars, mit wieviel bedauern Sie dieselbe?"---------

enthält ca. 8 % mehr
xJlA-E D Nährstoffe bei besserer

Iiöslichkelt und feinerem

Cn tf*6! R /"x Aroma als holländische 
/A X,j Mv / erste Marken.

Vermischtes.
* Berlin, 12. Okt. Der Besuch des Kaisers 

auf der Brandstätte Friedrichstraste 134 war 
für Sonnabend Nachmittag erwartet worden. Nach 
einer polizeilichen Meldung war es nicht ausgeschlossen, 
daß der Kaiser bei der Fahrt vom königlichen Schloß 
nach dem Stettiner Bahnhof die Brandstätte in Augen­
schein nehmen werde. Als muthmaßliche Besuchszeit 
war halb 1 Uhr angenommen. Aber der Kaiser fuhr 
gegen 12 Uhr mit der Kaiserin in offenem Wagen ohne 
jeden Verzug vorüber nach dem Stettiner Bahnhof, 
ohne einen Blick auf das Haus selbst zu werfen. — 
Graf Kleist vom Lost ist, wie die „Post" mittheilt, 
mittels Käbinetsordre, vom 4. August er. mit schlichtem 
Abschied aus dem Offizierstande entlassen worden. 
Dies wurde den Offizieren des Landwehr-Bezirks 
Berlin II. vor der kürzlich stattgefundenen Wahl des 
Ehrenraths von ihrem Kommandeur mitgetheilt. — 
Herr Kalligraph Senger hat in der Jubiläums- 
Spekulallon schon einige Erfahrung. Dasselbe Ge­
schäft, wie jetzt bei der Mvltkefeier, hat derselbe bei 
dem 90. Geburtstag des verstorbenen Kaisers Wilhelm 
gemacht. Damals waren es die Hoflieferanten, die er 
veranlaßte, ihrem Patriotismus in einer Senger'schen 
Adresse Ausdruck zu geben.

* Kaiser Friedrich-Denkmal. Wie das Lon­
doner Blatt „Truth" mittheilt, beabsichtigt die Königin 
von England, dem Kaiser Friedrich ein Denkmal in 
den Anlagen des Schlosses Balmoral zu setzen. 
Gleichzeitig wird gemeldet, daß der Bildhauer Sir 
Edgar Böhm die von ihm modellirte Statue Kaiser 
Friedrichs, welche in der St. George-Kapelle von 
Windsor ausgestellt werden soll, fast vollendet hat.

* Bremen, 10. Okt. In der Vorstadt entstand 
heute Nachmittags ein Schennenbrand, der großen 
Umfang aunahm und 13 meist unversicherte Häuser 
so beschädigte, daß etwa 100 Menschen obdachlos 
wurden.

* Breslau, 12. Okt. Heute früh um 41 Uhr 
fliesten am Lösnitzstraßen-Uebergange beim Schlesi-

Wer an Husten gg 
Brustschmersen, Heiserk., Asthma, D 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für® 
den ist der weisse Frucht-Brust-1| 
Saft das beste Haus- u. Genuss- H 
mittet, Bei R. Sausse, Elbing, S 
Alter Markt, zu haben.

nach der Abladestelle hielt jedoch der Verkäufer 
au und üil) Gegenstände im Gesammtgewichte von 

Zentner (?) ab, welche im Heu versteckt lagen! Daß 
nan aber in unserer zivilisirten Stadt Menschen 

n 4. kann und zwar nach Gewicht, grenzt zwar 
tu Unglaubliche, allein es ist wahr! In einem ähu- 
ucyen Falle, wie vorher, hatten sich in einem Fuder 
Heu beim Abwiegen desselben 2 Frauen versteckt. 
Betni Fahren nach der Abladestelle krochen dieselben 
aus dem Verstecke heraus und machten in einer in der 
^ahe liegenden Frühstücksstube Toilette. Der Käufer, 
aer hiervon benachrichtigt, reklamirte anfänglich die 
nraueu.als sein Eigenthum, stellte sich aber zufrieden, 
d m11’ B'llen und Weinen ihm für die 2 Frauen 
et ^Betrag für 2 Zentner Heu zurückerstatt t wurde. 

!Eine interessante Szene) aus dem Thier- 
^0eu konnten gestern mehrere Spaziergänger in der 
kchts vom Seeteich liegenden Forst beobachten. Ein 

bloßerMäusebussard hatte einen Hasen gefangen und 
wollte ihn eben zerhacken, als ein Hund, wahrscheinlich 
on einem der umherliegenden Gehöfte, hinzukam, 
welcher den Meister Lampe wohl gern in Beschlag ge- 
oinlnen hätte. Er stürmte bellend auf den Bussard 

(?v’ ®er ^k)er wollte seinen Raub nicht fahren lassen, 
schlug schreiend mit den Flügeln und hackte nach 

g3l Hunde mit seinem scharfen, krummen Schnabel, 
fahrend die beiden miteinander kämpften, war der 

geworden, und als der Bussard endlich 
as 5clb räumte und der Hund sich nach Herrn 

-^ampe nmsah, war derselbe verschwunden.
s . (Jagdbeute.) Auf dem hiesigen Bahnhöfe 
Mgten gestern mit dem von Königsberg kommenden 

^vendzuge 2 prächtige Hirsche und 30 Hasen an.
~ (Fischotterfang.! In der Fischau wurde
Sonnabend Abend eine Fischotter gefangen. Das Thier 

otz circa 80 Zentimeter in der Länge und lieferte 
11 Prächtiges Fell. Zwei andere Ottern wurden mit

r. ,1 stugefangenen zugleich bemerkt, waren aber zu 
I hnell verschwunden und konnten deshalb nicht mit- 
vesangen werden.

* (Schlägerei.) In einem Schanklokal der Leich- 
limstraße, kam es gestern Abend zu einer blutigen

^?fk)lägerei, wobei der in Pangritz Kolonie wohnhafte 
rveitsburche August Schubert seinem Gegner einen 

Wuchtigen Stich mit einem Messer in den Rücken 
 daß die Messerklinge abbrach und der Ver- 

kloffnungslos darniederliegt. Ein anderer junger 
censch erhielt zu derselbe Zeit von einem aus dem 

Wnnderberg wohnenden Arbeitsburschen einen 
^jährlichen Schlag mit einer Glasflasche ins Gesicht, 
wdurch dem Getroffenen die linke Gesichtshälfte 

-.^chkrennt worden ist. Die beiden Thäter sind ver­
gastet worden.

* (Schlägerei.^ Als gestern Abend drei hiesige
• Glt§ Dambitzen zur Stadt znrückkehrten, ent- 

p nn sich unter ihnen ein Streit, und kurz hinter 
^.^ugarlen kam es zu einer brutalen Schlägerei, 

derselben wurde von den beiden anderen derart 
Die nisten und Stöcken bearbeit, daß er niedersank, 
und • eu Schläger stießen ihn in den Chausseegraben 

davon. Erst zwei aus Weingrundforst 
i[jlt Harren fanden den Hilflosen und führten 

Onv., (Heberfallen.) Beim passiren des Gr. Lust- 
ii? wurde gestern Abend ein am Alten Markt 
q Kondition stehender Fleischergeselle auf dem Gr. 
fstMgarten Hinterrücks von einem ihm unbekannten 
Menschen überfallen und mit einer Flasche so bearbeitet, 

er sofort in's Krankenstist geschasst werden mußte. 
r * (Rohheit.) Am Sonnabend Abend stand der 
^spannte Rollwagen des Herrn Neubert Fischerthor 

uen Augenblick ohne Aussicht, da der Kutscher, um 
nTanQt.enftüde zu holen, in den Laden gegangen war, 
h ~ halbwüchsiger Junge ohne jede Veranlassung
s. . Y ec£^e wit einem Messer in die Flanke stach und 

vonlief. Dem schnell hinzueilenden Polizibeamten
es noch, die Identität des Jungen festzustellen, 

^Zcher in der Müllerstraße wohnen soll.

Berlin, 13. Oktober, 2 Uhr 35 
Bö rse: Fest. Cours vom

pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols .... 
6pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börs 
Cours vom  
Weizen Okt  

April-Mai  
Roggen fester.

.Okt  
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Okt

April-Mai  
Spiritus 70er Oktober

Königsberg, 13. Okt. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/a excl. Faß.
Tendenz: Höher. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contiugeutirt  65.50 A Geld. 
Loco nicht contingenürt .... 45,50 
Oktober nicht conllngentirt . . . 42J50 "

und Krüppel, ein sogenannter „kluger Mann", ist be­
schuldigt, durch Kurpfuscherei, welche er seit 18 
Jahren treibt, das Vermögen der Michael Fietkau, 
Schiek und Klosowski durch Annahne von Gebühren 
geschädigt zu haben. Seine ärztliche Kenntniß ver­
dankte derselbe der langjährigen Beobachtung des 
menschlichen Urins, aus welchem er Lungenschwind­
sucht, die er mit Lnngenkraut kurirte, und alle übrigen 
inneren Krankheiten erkannte, gegen welche er ähnliche 
Mittelchen verordnete. Auch gegen Hexerei und 
Weichselzopf hatte er Mittelchen, alle unschädlicher 
aber auch unnützer Natur. An Salair dafür ließ 
er sich bei Fietkau außer 15 Mk. Reisegeld noch 30 Mk. 
Kurkosten bezahlen. Die Knrreise zu Fietkau hat er, 
weil ihm das Geschäft gefiel, zweimal wiederholt, nur 
ließ er sich später 36 Mk. außer den Reisekosten be­
zahlen. Auch ließ er sich bei F ein Schwein oder 
Geld zum Schwein geben, welches er in einem halben 
Jahre todt füttern wollte, woraus die Krankheit schwinden 
sollte. Fietkau in Gr. Stoboy bei Elbing wohnend, hatte 
für die Kur nahezu 200 Mk. bezahlt. Bei Frau 
Schiek hat er Spickaalöl und Opodeldvk angewandt, 
auch den Schuhmacher Kloßowski machte er durch 
Hexerei klug, indem er ihm dadurch einen Gelddieb 
heransbringen wollte. Auch bei den beiden letztge­
nannten hat er sich reichlich bezahlen lassen. Nach 
Vernehmung der Zeugen und Verlesung zweier an 
Fietkau geschriebener medizinwissenschaftlicher Briefe 
des Angeklagten, welche große Heiterkeit erregten, wird 
die Beweisaufnahme geschloffen. Die Staatsanwalt- 
beantragt 6 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof er­
kannte auf 4 Monate Gefängniß und 200 Mark 
Geldstrafe ev. 40 Tage Gefängniß. Der Rest der 
Verhandluugen bot nichts von Interesse.____________

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
— Eine Verlobung, die in künstlerischen Kreisen 

Interesse erregt, wird veröffentlicht: Frau Pelagie 
Sthamer-Andriessen, die Primadonna des Leipziger 
Stadttheaters, ist die Braut des jungen Architekten 
Walther Ende, Sohnes des königlichen Bauraths 
und Vizepräsidenten der Akademie der Künste Hermann 
Ende, geworden. Die Dame gehört jetzt zu den re­
spektabelsten, figürlich wie stimmlich begabtesten Ver­
treterinnen ihrs Faches. Auch als-Wagnersängerin 
hat sie sich eine Position auf der Bühne geschaffen. 
Tragisch ist die Geschichte ihrer Ehe. Sie hatte sich 
mit einem früheren Offizier, einem Herrn 0., Sthamer 
vermählt, der in Lepzig, während er mit seiner Frau 
in einem Restaurant zu Abend speiste, in ein Renkontre 
mit anderen Gästen verwickelt wurde. Die Folge war 
ein Duell, und in demselben eine Verwundung des 
Herrn v. Sthamer, der er nach wenigen Tagen erlag.

Ujtz gesell. Inserenten ersuchen 
grössere Inserate bis 

batestens Vormittags 11 Uhr bei 
aufxuliefern.

der8lÄltpr. Ztg.“
^lbrngee Staudes-Amt.

Vom 13. Oktober 18&O.
Hrn^eburterrr Maurergeselle Hermann 
D T. — Steuermann Carl Sommer, 

Arbeiter Johann Fischer, S. — 
tz^^Earbeiter Franz Wölke, S. — 
W1’ Johann Tiedtke, S.

Tlh "Gebote: Matrose Peter Kranse- 
(M; ’ u/tb Arbeiterwittwe Caroline Knorr, 

— Arbeiter Franz Rosen- 
Cch^^olkemit und Barbara Wolkowski- 
Tw' Hausdiener Gottfried Schmidt- 

^onise Latz-Elb. — Schmied 
^reh-Elb. und Johanna Kulm- 

HerE^?chliefizmgen: Kupferschmied 
Elh. Modde-Elb. mit Ottilie Lange- 
^inis-ch ^arbier Ernst Dantert-Elb. mit 
Schism Arndt-Elb. — Maler Otto 

^?-Elb. und Johanna Bäckerra-Elb. 
then^rbefälie: Arbriterwitlwe Doro- 
3j,«u»Ä' g-b. Bochsnick, 67 I. - 
■> August Bewcrnick, 57 I.
Ä« Emil Fischer, £. 3 SB. - 
't'ein, ;;;; 'Jwftnu Karoline Mäding, geb.

 ^^^,Weitzsa„rr,GSnseklein.

Gerb. Reimer» <

Gummi- waTÄ!k ° Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollst. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a-M. 
Spezial-Preislistc in verschlossenem Convert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pfennig in Briefmarken.

Aus dem Gerichtssaa!.
* Schneidemühl. Von den groben Rechtswidrig- 

keiten, welche bei der letzten Reichstagswahl im Wahl­
kreise Czarnikau-Kolmar verübt worden sind, haben 
wir unsern Lesern seiner Zeit Kunde gegeben. Die 
Strafkammer des Landgerichts Schneidemühl hat jetzt 
den Ortsvorsteher Busse und den Schössen Vogel aus 
Schmielau, die zur Zeit der Reichstagswahl den Vor­
sitzenden des dortigen freisinnigen Arbeitervereins 
Dessau wegen Vertheilung von Stimmzetteln für den 
freisinnigen Kandidaten Rechtsäuwalt Dr. Flatau-Ber- 
lin verhaftet, mit Stricken gebunden und mit Stöcken 
gemißhandelt hatten, der Freiheitsberaubung und 
schweren Körperverletzung im Amte für schuldig erklärt 
und zu Gefängnißstrafeu von 14 bezw. 7 Tagen ver- 
urtheilt, außerdem ihnen eine an den Verletzten zu 
zahlende Buße von 100 Mark auferlegt.

Telegraphische Nachrichteu.
* Halle a. d. Saale, 12. Okt. Die zu dem 

Kongreß hier eingetroffenen Mitglieder der sozial­
demokratischen Fraktionen des Reichstages hatten heute 
Nachmittag eine Zusammenkunft. Heute Abend fand 
eine Begrüßungsversammlung statt, in der die Man­
date von 375 angemeldeten Delegirten geprüft tvnr- 
den. Die Begrüßungsversammlung wurde von Lieb­
knecht mit einem Rückblick auf den letzten Kongreß 
eröffnet. Singer und Dietz führten den Vorsitz. 
Delegirte sind anwesend: aus Deutschland 341, aus 
England 2, aus Frankreich 3, aus der Schweiz 1, 
aus Oesterreich 3, aus Rußland 5, aus Belgien 1, 
zusammen 366, darunter 5 Frauen.

Dresden, 12. Okt. Der bereits gemeldete Zu­
sammenstoß beim Schlesischen Bahnhöfe erfolgte nach 
weiteren Berichten zwischen einem von Görlitz kommen­
den Güterzuge und einem Rangirzuge. Von den 
Zugbeamten sind 5, darunter 2 schwer verletzt.

Cardin, 12. Okt. Die Bergleute haben die von 
der Grnbengesellschaft gemachten Konzessionen abgelehnt

Butter-Bericht.
Gustav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 11. Oktober 

Gertraudtenstraße 22.
In der verflossenen Woche war recht lebhafte Nachfrage 

Der Consum war größer. Für Hofbutter'wurden Prelle 
um 5 JL erhöht.

Amtliche Notirungen 
der von bet ständigen Deputation gewählten Notirungs 

Kommission. Wochen-Durchschnitts-Preise. — Hiesige
Verkaufs-Preise nach Usance.

Hof- u. Genossenschafts-Butter Ja. p. M Ko.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 13. Oktober.

H/r Handelsmann und Geschästsagent Julius 
rpi?.n6 in Stuhm ist am 31. Mai 1890 wegen Be- 

Mng des Bürgermeisters in 5 Tage Strafe ge- 
lnn'en und hat gegen dieses Urtheil Berufung eiu- 

Wienß behauptet, daß Stadtwachtmeister und 
bet totm.e^er ih" grundsätzlich verfolgen und er an 
üi ^.'Obleidigung unschuldig sei. Die Beleidigung liegt 
Qpr°eit Worten, die Angeklagter zum Stadtwachtmeister 

„Sie sind doch ein häßlicher Mensch, 
ruf 11 Jßren Herrn Bürgermeister." Die Be- 

wird verworfen. — Der Arbeiter und Käthner 
Uni? m Tombrowski aus Chiwialken, zwischen Dirschau 
^0Pr. Stargard gelegen, 1840 geboren, evangelisch

in Pr. Holland zeigen ergebenst 
an die Hinterbliebenen.

^113-115
Ha. 108—112

lila.
Abfallende 100—105

Landbutter: Preußische 83- 88
„ Netzbrücher u 80— 85
„ Poinmersche 78- 82
„ Polnische 78- 85
„ Bayrische Scnn- ,, lr
„ Bayrische Land- M
„ Schlesische 83— 88
„ Galizische -
„ Margarine 40 - 70
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Englische jlllß-Kohlen,
saget böhmischer Bettfedern, 

Daunen u. Liderdaunen.

Elastische Berdichtungsstränge
für Thür und Fenster.

ifxftsiianaa- u. tLederschüraen!
für Damen und Kinder.

Epich KflulBer,
Spezialgesch. f. Gummiwaaren.

Suche p. sofort 3600 M. zu 6%
Zinsen hinter 27000 M. auf ein großes 
Geschäftshaus in Elbing. Adressen u.
E-. S. 13 in der Exped. d. Ztg.

Künstliche Zähne.
unter mehrjähriger Garantie.

Plombiern re.
Adolf B u k a u,

1. Schmiedestr. 1.

11 bis 13. November:

Ziehung der zweiten Klasse der Königlich

Preußischen Kluffen-Luiteric.

Rähmaterlalien.

WF Knöpfe, Kleider- und Mantel-Besätze. “W 
Perlmutterknöpfe, Schlösser, Agraffen, 

Rock- und Taillen-Garnitnren, Gympen, Treffen, Borden. 
Sammethänder, echte und Patent-Sammete. 

Garnirstoffe in allen modernen Farben.
HaMung’s Patent-Rock schweif, 

sämmtliche Futterstoffe, Schweißblätter, Hornfischbein, 
überhaupt Zuthaten zur Schneiderei 

in nur besten Qualitäten und billigsten Preisen empfiehlt 

1. Jschdoiiat, Alter Markt 53.

1-/64

2,00 
■1,00
1,00

4,00

d-Lot t v r e e. L°L 40.000 M, 10,000 M., 5000 M. 21' 

Loose nnr 3 M. "W

18. bis 22. November.

Zweite große
Rothe KreupFottene. 
Kalytgew.UWKl.ötM.

V1 Loose ä 3,80 M., »/, ä 2 M. 
incl. Porto und Liste. 

Bio&ardSchröder, Bankg, 
Berlin W. 8, Taubenstr. 20. 

gegründet 1875.

Große Berliner Schneider-Akademic 
mit dem alten Lehrpersonal des verstorbenen Direktor LLnhn nach wie vor nur 

Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1.
Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuschung durch andere Annoncen wird 

gewarnt. Prospekte gratis.

Wintermäntel, Ueberzieher, 
sowie sämmtliche Garderoben 

werden u n z e r t r e n n t in allen Farben umgesärbt und neu aufgedämpft. 

A. Driedger, Mttki und GstrÄeroben-Rtinignng, 
Kurze Heilige-Geiststraße 23.

Herren-
Conseetion. 

Großartige 
Minier Uebersieher 
in nur sauberer Ausführung, 

Seiden-Sammet-Kragen, seid. Borte 
und kar. Wollfutter für 12 M

Prachtexemplare in 
Minter-Voletots 

von 20—36 M. 

Clmplktte Alpiige 
hochmoderner Schnitt in vorzüglichen 

Qualitäten von 15—24 M.

Einzelne 
Buckskin-Hosen 

von 3—7 M.

Zwei tüchtige 
Kesselschmiede 
finden in der Minerva-Gisengiesterei 
in Kowno lohnende Beschäftigung- 
Directe Anerbietungeu an

M. v. Siecosch, KvWno,
Besitzer der Minerva-Eisengießerei.

zu stellen, das heißt, zu jedem nur annehmbaren Preise loszu­
schlagen.

Wie bekannt, habe ich es mir angelegen sein lassen, nur wirklich 

gediegene, moderne und 
gutsitzende

Sachen anzuschaffen, so daß jede, selbst die ungewöhnlichstell Vortheile ge­
boten werden.

Damen- 
Confeetion. 

Reifende 
Wintn-Iaquettts 
mit Biberbesatz für 5 M.

Elegante 
Winter-Mäntel 

für 8 M. 

Hochfeine Amplore 
bester Qualität 15—30 M.

In Bisites 
reffende Fokons, 
vertreten von 1O—20 M.

Der

WM" Ausverkauf 
znrückgesetztcr Waare« und Reste aller Waaren- 
Gattunge» aus den verschiedenen Abtheilungen 
meines Lagers, wird noch bis zum

SS 1. November er
fortgesetzt.

J. F. Haarbrücker
Gegründet 1815. Elbing. Teleph.-Anschl. SS. 

Feinen-Handlung nnd Masche-Wrik. 
Magazin für komplette Ausstattungen.

Bitte nicbt zu übcrscheu!
Das Aenkstt in seinen Uedersteher- Ansugsstoffen
empfehle aus meinem großen Lager zu sehr billigen Preisen.

Die Anfertigung von Ueberziehern sowie ariderer Herren-Garderobe wird 
auf's Sauberste, vorzüglich sitzend, angefertigt. J

8. M. Lewinski.

Amtliche Listen für alle Klassen 1 Mark.

Richard Schröder, Berlin W. 8,
Gegründet 1875.

Ichsvdrischkl Dittt 
in Gebinden und Flaschen 

offcrirt

S. Ochs.

aus ersten Fabriken bezogen, als:

Kleiderstoffe in Seide und Wolle, 
Lkinengedccke, Tischtücher, Handtücher, 

Stückleinen, Hemdentuche, Dowlaffe, Flanelle, 
Gardienen, Teppiche, 

Tuche und Buckskins, Tricotagen 
und vieles Andere mehr zu streng festen, aber sehr billigen Preisen. 

Hloewenthal, 
Größtes Wuurciihuiis Cttmigs.

Original - Loose, die bei mir im

Loos.......................
Mark.......................
An Erneuerung) III. Kl. 
zu zahlen für ) IV. Kl.

Bei Vorausbezahl.)
für alle Klassen ) M.

prima Qualität,
empfiehlt ab Kahn billigst J,

Depot belassen werden:

56,00
28,00
28,00

110,0

Stroh
sanft jedes Quantum die Papierfabrik

Berliner Chaussee 5.

* \ vr. 8pr.M§6r'sche Magentrgpfen 
helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Nebelkeit, Kopfschmerz, 
Berschleimnng,Magensäuren,Anf- 
getriebensein, Schwindel, Kolik, 
Skrophelnrc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. .Bewirken 
schnell und schmerzlos offenen Leib, 
Appetit sofort wieder herstellend. Zu 
haben in allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.

SS Quitten, SS 
itstl. Kaftonieu 

Weintrauben 
empfiehlt billigst 

Gustav Hermann Preass.
Braunschwerger, Apodaer, 

Gothaer 

Cernelat-Daner-Wnrjl, 
W* Salami, 

mit und ohne Knoblauch, 

Trüffel-Leber- und 
Sardellen - Leberwurst, 

delikaten Rauchlachs, 
Pomm. Gänsebusen, 

Anchovis, Sardinen, 
Krebsbutter, Krebsschwänze, 

Wetit-SiK, Jelmüch-KmW, 
Berlüter Rollmops, 

Astrach. Caviar 
stets vorrüthig bei 

Gustav Hermann Pr&uss.

Gelegenheitskauf! 
in klkgnnten Mänteln, 

Umn«hmen,Jaauettes,KieideLstoffvestez?, 
Feder- und Pelzbesatz in alle» Farben 

befindet sich allein g, W. LeWfoSki,

Genehmigt durch Allerhöchste Ordre für dorr ganzen Nmfang der Prenfiischen Monarchie.

Weseler Kirchenban- Ziehung am 6. Nodbr. d. I. HT Keine Zielinng«verleguiig

"eäX Se?nb F. A. Schrader, Hannover, «UM. | Mmster Jreffer H Rj

Orpifln 
Wiutcransgabe 1890|91, 

ncbft Postanfchlüffen ist zu haben 
(pro Exempl. 1O Pf.) in der 

Exped. der Altpr. Ztg.

Speztatität: 
Plombiren und Patent­

federgebisse. 
Sprechstunden von 9 bis 6.

C. Ktebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20|21.

Status der Elbinger Handwerkerbank
Äctixra. E. G. m. u. H. Passiva.

Ein großer zweithüriger Geld- 
schränk wird zu kaufen gesucht. Off­
unter Chiffre K. 1890 in der Exped. 
dieser Zeitung niederzulegen.

e-r

Elbing, den 30. September 1890.
Der Anffichtsrath. Der Borstand.

F. König, Vorsitzender. Th. Steppuhn. Herrn. Luecke. C. Reiss.

Inventarium....................... 953 50 Stamm-Capital .... 128934 70
Wechselconto....................... 281721 15 Reservefond....................... 17313 55
Kostenvorschußconto . . . 21 90 Specialreservefoud . . . 535 95
Cassa-Conto....................... 3680 10 Guthab. ausgeschied. Genossen 772 80
Esfecteu-Conto .... 20277 40 Spareinlagen-Conto . . 146923 40

Dividenden-Conto v. 1889 3305 75
Anticipandozinsen . . . 1259 —
Ueberschuß der Activa . . 7608 90

306654 05 306654 05

Antheil-Loose:

V* Vs ’/a Vs 716 7 82

28,00 15,00 28,00 14,00 7,00 3,50
14,00 7,50 14,00 7,00 3,50 1,75
14,00 7,50 14,00 7,00 3,50 1,75

55,00 28,00 55,00 27,50 14,00 7,00


